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ANGEBOTEFAST

GESCHENKT!
ANGEBOTE
GESCHENKT!GESCHENKT!GESCHENKT!

-42%
1.49

0.85

4.694.69
-37%
7.49-44%

0.99

0.55

CINZANO
Asti
milder ital.
Schaumwein
0,75-l-Fl.
(1 l = 5.92)

MEGGLE
Joghurt- oder
Feine Butter
joghurt-leichter
oder rahmig-zarter
Buttergenuss
je 250-g-Stück
(100 g = 0.56)

FUNNY
FRISCH
Chipsfrisch
Kartoffelchips,
versch. Sorten
je 175-g-Beutel
(100 g = 0.49)

COPPENRATH &
WIESE
Feinste Sahne
versch. Sorten, z. B.
Wild-Berry-Joghurt-Torte
je 800 - 1800-g-Packg.
(1 kg = 3.05 - 6.87)

PEPSI,
MIRINDA,
SEVEN UP
oder
SCHWIP
SCHWAP
teilweise
koffeinhaltig,
versch. Sorten
(+ 0.25 Pfand)
je 1,5-l-PET-Fl.
(1 l = 0.37)

NESCAFÉ
Classic oder
Classic Mild
löslicher
Bohnenkaffee
je 200-g-Glas
(100 g = 2.35)

AKTION

nur

4.44*

AKTION

nur

1.39*

AKTION

nur

5.49*

Dtsch.
Möhren
Kl. I
3-kg-Beutel
(1 kg = 0.33)

AKTION

nur

0.99*

Span.
Clementinen
Sorte laut
Auszeichnung,
Kl. I
2,3-kg-Kiste
(1 kg = 1.30)

-21%
3.79

2.99

ANGEBOTE GÜLTIG BIS MITTWOCH, 15.12.2021 Unsere

FRISCHE-KNÜ
LLER

nur

4.99
(1 kg = 2.78 - 6.24)

3-kg-Beutel

XXL

XXL

2,3-kg-Kiste

Räude geht den Füchsen an den Pelz
Wildtiere Eine winzige Milbe rafft die Rotröcke dahin. Um sie von ihrem Leid zu erlösen und ihre Artgenossen zu 
schützen, bleibt den Jägerinnen und Jägern nur der Griff zur Büchse. �Von Katharina Daiss

E
in dicker, flauschiger Pelz 
und eine leuchtend oran-
gene Lunte mit weißer 
Spitze, in der Jägerspra-

che „Blume“ genannt, sind eigent-
lich das Markenzeichen des Rot-
fuchses. Doch auf seiner Wildka-
mera sieht der Nürtinger Kreisjä-
germeister Dr. Martin Kohler in 

den letzten Wochen viel zu oft 
dasselbe Bild: Füchse mit kahlem 
Schwanz. Der starke Haarausfall 
an der Lunte der schlauen Raub-
tiere ist ein eindeutiges Symptom 
für eine Krankheit, die die Jäge-
rinnen und Jäger in den letzten Jah-
ren viel zu oft beobachtet haben: 
Räude. „Die Krankheit kommt na-
hezu im ganzen Gebiet der Schwä-
bischen Alb vor“, erklärt der Nür-
tinger Kreisjägermeister. „Aktuell 
ist es nicht mehr so schlimm wie 
vor fünf Jahren. Aber wenn ich 
die vergangenen Ansitze zusam-
menrechne, war etwa die Hälfte 
der erlegten Füchse von Räude be-
fallen.“

Die Krankheit entsteht durch 
Grasmilben. Meistens werden die 
winzigen Spinnentiere über di-
rekten Körperkontakt übertragen. 
Unter der Haut ihres Wirts legen 

sie Eier und graben Gänge. Bis zu 
fünf Millimeter weit können sie 
dabei täglich kommen. Die Milben 
breiten sich über die gesamte Kör-
peroberfläche aus und die Haut 
juckt schrecklich. Selbst heftiges 
Kratzen verschafft kaum Linde-
rung, führt aber zu Krusten, die 
sich leicht infizieren und eitern 
können. Auf der wundgekratzten 
Haut fällt das Fell aus und mei-

stens beginnt es am Schwanz. Ist 
die Krankheit schon so weit fort-
geschritten, ist das kranke Tiere 
nicht mehr in der Lage zu jagen. 
Doch auch die Suche nach ande-
ren Futterquellen, wie Aas und 
weggeworfene Nahrungsreste, die 
der Fuchs nicht verschmähen wür-
de, schafft er in diesem Zustand 
nicht mehr. Geschwächt zieht er 
sich zurück und verendet letzt-

endlich. Während die Krankheit 
für den Menschen ungefährlich ist 
und der Befall bei Haustieren be-
handelt werden kann, bleibt dem 
Fuchs nur die Erlösung durch den 
Jäger. Eine medizinische Behand-
lung in der Natur ist nicht erlaubt. 

Mit dem tödlichen Schuss wol-
len die Jägerinnen und Jäger zum 
einen den erkrankten Fuchs nicht 
seinem Schicksal überlassen, zum 

anderen werden die Artgenossen 
vor einer Ansteckung geschützt. 
Füchse, die mit Räude infiziert 
sind, leiden erheblich. Besonders 
zu dieser Jahreszeit kommt hin-
zu, dass die Tiere mit ihrer haar-
losen, geschundenen Haut der 
Kälte nichts entgegenzusetzen ha-
ben. „Nicht nur durch Hautinfek-
tionen und Hunger ist die Räude 
tödlich. Ohne ihr Fell erfrieren die 
Füchse“, weiß Dr. Martin Kohler. 

Erst Staupe, dann Räude
Um die Krankheit einzudämmen, 
müssen der Nürtinger Kreisjäger-
meister und seine Jagdkameraden 
intensiv Jagd auf die Füchse ma-
chen, denn eine hohe Population 
beflügelt die Seuche. Und es hilft 
wenig, einen räudigen Fuchs zu er-
legen, wenn sofort der nächste da 
ist, um seinen Bau zu übernehmen 
und sich  in dem unterirdischen 
Zuhause die Milben seines Vor-
gängers einfängt. „Der Bestand ist 
schon ziemlich ausgedünnt. Das 
liegt an der Räude und an der Be-
jagung, ein Teil der Füchse ist 
im Sommer bereits an der Stau-
pe verendet“, fasst Martin Kohler 
die aktuelle Lage zusammen. Hoff-
nung, dass Füchse die Krankheit 
einfach überstehen, hat der Jäger 
nicht: „Das schafft höchstens ein 
sehr starkes Tier.“

Der Blick auf die kommenden 
Wochen ist düster: Bald beginnt 
die Paarungszeit der Füchse. Und 
da steht der Körperkontakt, der 
häufigste Übertragungsweg der 
Räude, nun mal naturgemäß auf 
der Tagesordnung. 

Das orangene Fell ist Markenzeichen und Kälteschutz. Verliert der Fuchs seinen dichten Pelz, wird der 
kalte Winter zur tödlichen Gefahr. � Foto: Markus Brändli

Was tun, wenn man auf 
kranke Füchse trifft?
Menschen� und besonders ihre 
Haustiere sollten sich unbedingt von 
kranken und toten Füchsen fernhal-
ten. Hunde sollten in Gebieten, in 
denen Füchse erkrankt sind, an der 
Leine bleiben. Denn ist der Fuchs ge-
schwächt, kann er nicht mehr vor den 
Hunden flüchten. Nach einem mög-
lichen Kontakt sollte vorsorglich auf 
Symptome wie Juckreiz oder Hautver-
änderungen geachtet werden. 

Räudige Füchse� erkennt man bei ei-
ner fortgeschrittenen Krankheit an ih-
rem ausfallendem Fell. Besonders die 
einst so buschige Lunte fällt auf, wenn 
sie plötzlich kahl und verschorft ist. 
Wer einen kranken oder toten Fuchs 
findet, sollte die Jagdpächterin oder 
den Jagdpächter informieren. Das 
geht am einfachsten über die Polizei 
oder über einen Anruf bei der Gemein-
de.

Die Staupe� ist eine weitere Krank-
heit, unter der viele Füchse leiden. 
Dabei handelt es sich um eine hoch-
ansteckende Virusinfektion, die auch 
bei Hunden bekannt ist. Haustiere 
können gegen Staupe geimpft werden, 
Füchse erliegen häufig der Krankheit. 
Auffällige Symptome können eine 
laufende Nase und apathisches​​​​​​​ Ver-
halten sein​​​.​​​​​​​ � kd

50
Eier �kann ein einzelnes Weibchen der 
Grasmilbe in ihrem Wirt ablegen. Bis 
zu drei Eier legt sie dabei pro Tag in 
die Bohrgänge. Nach etwa vier Tagen 
schlüpfen Larven. � kd

„Der Bestand ist 
schon ziemlich 

ausgedünnt.
Dr. Martin Kohler
über die Folgen der Räude


